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Ostern 1917.
Wenzlüfte spielen lau und lind
Jn Wald und Flur verstecken.
Nun hoffe wieder, Menschenkind,
Bald knospen Busch und Hecken.
Die Sonne steigt, der Tag wird lang,
Blauveilchen blüht am grünen Hang.

Lenzrosen wiegen sich im Wind,
Die Sänger kehren wieder;
Auch du, mein Herz. geschwind, geschwind,
Grab aus die alten Lieder:
Vom Scheiden und vom Wiedersehn,

«, Vom Welken und vom Auserstehm �

Zwar lassen Kammer, Krieg und Not
Sich über Nacht nicht wenden,
Und doch wird einst ein Morgenrot
Die schwere Zeit beenden. �
Bis dahin weicht und wanket nicht,
Es führt der Weg durch Nacht zum Licht!
Nach Sturm und Wetter Sonnenschein,
Nach Kampf und Not � Frohlockeni
Das soll euch Trost und Hoffnung sein,
Beim Klang der Osterglockem -�
Gott läßt uns nicht von seiner Hand,
Heil dir, mein deutsches Vaterland!

Hermann Böning, Hauptmann.im Felde.

Yer tolle zhaßberg
Original-Roman von H. Courths-Mahler.

Copyright 1:915 by Greiner se Oomp.� Berlin W. 30.
iRachdruck verboten.!
50. Fortsetzung.

Sie blieben einige Tage in einem Hotek
in Aachen, um sich wieder von den Strapazen
zu erholen und itotwendige Kleidungsstücke zu
kaufen.

Dann reiste Frau Melanie mit der Jungfer
und der kleinen Lotte, ihrem Schützling weiter.

In Berlin angekommen, besuchte sie die
Mutter Ernst Rottmanns und brachte ihr Bot-

Die alte Dame, eine
feine, stille Frau, bat Melanie herzlich, einige
Tage bei ihr zu weilen, weil sie in ihr das ein-
zige Bindeglied zwischen sich und ihrem fernen
Sohne fah, um den sie sich schon so sehr ge-
sorgt hatte.

Melanie teilte ihr mit, daß sie ein fremdes
kleines Mädchen bei sich habe, und erzählte von
dem tragisehen Ende der Mutter Lottes.

Da drang aber Frau Rottmann erst recht
darauf, daß die junge Frau ihr Gast sein müsse.
Und es war etwas unbeschreibliches in Melanies
bergen, was sie bei dieser stillen, gütigen Fraui t0e

Sie blieb in dem behaglichen Heim der alten
�Same, und die beiden Frauen nahmen sich in
liebevollster Weise der kleinen Lotte an. Es war
ein süßes kleines Ding, kaum zwei Jahre alt,
mit blauen Augen und goldblondem �odenhaar.

Sie kleine Lotte verlangte zwar wieder nach
ihrer Mutti, aber sie gab sich doch zufrieden,
wenn Frau Melanie sie dann zärtlich an sich
drückte und beruhigte. So kleine Kinder ver-
gessen bald, und Lotte fühlte sich anscheinend
ganz behaglich bei ihrer schönen Pfiegemutten

Sonnabend, den I4. April

Die Expeditien des ,,Uam8laner Stadtblatte8.«

Zum Osierseste 1917.
Sie hohen christlichen Feste künden der Mensch-

heit Eoigkeitswerky welche durch die bittersten
Erfahrungen und die tieiite Rot nicht erschüttert
werden können. In allen Stürmen der Zeit
und in der nun nach Jahrtausenden zählenden
Entwickelung der Christenheit hat sich diese hohe
Wahrheit unerschütterlieh wie ein Fels bewährt.
Alle persönlichen Anfechtungen, wie sie schon oft
beobachtet werden konnten, haben an dieser durch
die Erfahrung bestätigten und burm das Be-
dürfnis der Seele bekräftigten Wahrheit an
nichts ändern können. Die Osterbotschaft leuchtet
und sie ist reine Siegesbotschaft des Ewigen
über das Vergängliche. Alles Vergängliche ist
darum nur ein Gleichnis und uns durch den
Tod offenbarte Unzulängliche im Menschenleben
wird uns zum Ereignis« Keine Lücke kann ent-
stehen, der göttliche Meister kann in seinem
Schöpfer: unh Gnadenwetke nicht still stehen,
der Tod ist keine Lücke, kein Abgrund, sondern
nach der christlichen Gnadenbotscbaft verkündet
er die Hoffnung auf ein neues Leben. Jn der
Zeit der großen Prüfungem und wo wir nun
das dritte Osterseft im Weltkriege feiern, wollen
wir uns die göttliche Wahrheit ganz besonders
im Herzen bewahren und zu neuer Hoffnung und
Saat für das Leben und zum Troste für den
bitteren Verlust so vieler Lieben, die im Kampfe
für das teure Vaterland ihr Leben opferten, neu
fruchtbar werden lassen. Die tiefe Wehmut,
welche uns in dem Gedenken an die lieben ge-

Wenn sich das dralle, weiche Kinderkörperchen
so vertrauend und hilfesuchend an Frau Melanie
anschmiegte, dann erwachte in der jungen Frau
ein seltsames Gefühl. Es war, als ringe sich
in ihrem Innern ein-as los und erfüllte sie mit
einem tiefen heiligen Frieden.

Das Mütterltche, das in jedem Weibe schläft,
bis es sich betätigen kann, erwachte in ihr, und
erfüllte sie mit einem stillen, reinen Glück.
und warm hielt sie das fremde Kind an ihrem
Herzen.

Frau Rottmann lernte Frau Melanie von
einer ganz anderen Seite kennen, als deren
frühere Bekannten. So kam es, daß die beiden
Damen sich fast wie Mutter und Tochter zu-
einander hingezogen fühlten.

Frau Melanie fühlte, daß dieser furchtbare
Krieg sie vollständig verändert habe, als {ei ihr
ganzes Wesen geläutert worden. So manches
fiel von ihr ab, was sie früher als Lebenszweck
erkannt hatte. Sie verlangte nicht mehr nach
Vergnügen und leichtfertigen Tändeleien. Auch
an Hans von Haßberg dachte sie ganz friedlich.
Den hatte {ie schon aufgegeben, als sie damals
an seinem Arm aus {einer Wohnung ging.

Zwar lagen nur kurze Wochen zwischen jetzt
und jenem Tage, aber diese Wochen hatten ihr
tausend tiettnnere Erlebnisse gebracht. Die Stun-
den der Not und Gefahr, die sie mit Ernst Rott-
mann geteilt, erschienen ihr wertvoller als ihr
ganzes bisheriges Leben. Sie dachte viel an
denjsmgen Ingenieur und lauschte fast andächtig,
wenn Frau Rottmann von ihrem Sohn erzählte.
Die Mutter wurde nicht müde, von ihm zu be-
richten, und Melanie wurde nicht müde, zuzu-
hören. Das band die beiden Frauen immer
fester aneinander.

Als Melanie endlich von Frau Rottmann
imieh, um heimzukehren, versprachen die Damen,

fallenen Helden erfüllt, muß daher zu Ostern
einer schönen Hoffnung und reinen Freude weichen.
Das irdische Leben der Menschen führt nicht an
sich zu ihrer Vollendung, erst der Tod wird zur
Brücke der wahren Vollendung und des Ein-
ganges in ein höheres Leben. Aber auch für
alles Leben und Streben in dieser Welt ist der
Tod in Verbindung mit der Osterbotschaft ein
herrlicher Weiheakt, denn er erzeugt im mensch-
lichen Herzen den tiefen Ernst und die richtige
Erkenntnis für die wahren Aufgaben des Da-
seins und läßt so vieles an äußerem Glanze

ch und Sinnengenusie als unwichtig erscheinen. Das
Oüerfest wird dadurch mit seinen Offenbarungen
und Mahnungen auch zum Erneuerer alles
Lxbens in dieser Welt, wenn wir den Sinn der
Osterbotfchaft richtig verstehen und auch richtig
anwenden. Mag uns aus dieser Erkenntnis
heraus auch die Zuversicht erneut und verstärkt
erwachsen, daß unser Volk in dem großen Welt-
kriege einen guten Kampf, den Kampf für Licht
und Wahrheit, für Recht und Fortschritt kämpft,
und daß wir in dem großen Weltkriege geistig
und seelisch eine gute Saat aussäten, aus wel-
cher uns dereinst auch eine schöne Ernte erwachsen
möge. Und jedermann kann teilnehmen an dieser
Ernte durch seine Zuversicht und seinen Sieges-
glauben und durch seine Opfer und seine Arbeit.

Politische Rundschau.
Amerika und Deutschland. Nach einer Reuter-

meidnng aus Washington hätte der Präsident

miteinander in Verbindung zu bleiben. Sie
wollten fleißig korrespondieren und einander be-
suchen, so oft es anging.

Dieses Versprechen wurde auch von beiden
Seiten gehalten.

Frau Melanie lebte nun still und zurückge-
zogen in ihrer Villa. Ihr Hauptinteresse galt
ihrem kleinen Schützling Sie behandelte diC�

{t kleine Lotte wie ihr eigenes Kind. Und als
{im herausstellte, daß �ottes Vater bei der Be-
lagerung von Löwen ums Leben gekommen war,
wohin man ihn gebracht, und daß weitere An-
gehörige des Kindes nicht existierten, da erbot
{ie sich, die kleine Lotte zu ahobtieren. Sas
hilflose Kind war ihr schnell ans Herz gewachsen,
und es wäre ihr schmerzlich gewesen, sich von
ihm trennen zu mü n.

Natürlich lauten alle Bekannten Frau Melanies,
um die Erlebnisse ihrer Reife zu hören und das
süße, kleine Mädchen anzustaunen. Und alle
waren des Staunens voll, welche Veränderung
mit der schönen Frau vorgegangen war.

Auch Frau Ruthart hatte Melanie besucht.
Sie konnte Regina gar nicht genug erzählen,
wie vorteilhaft {im die junge Witwe verändert
hatte und wie lieb sie zu dem fremden, kleinen
Mädchen sei.

»Du mußt dir das unbedingt ansehen,« sagte
die alte Dame.

Regina konnte {im aber nimt entschließen,
Frau Melanie zu besuchen. Sie schützte ihre
Arbeit vor.

Melanie von Hausen erhielt bald Nachricht
von Ernst Rottmann. Er teilte ihr mit, daß
man ihn nach Lüttich gebracht habe, und daß
es ihm gelungen sei, sich bei der Erstürmung
Lüttichs durch die Deutschen selbst zu befreien.
Er stand jetzt unter deutscher Fahne in den
Reihen der Ums-senden.

Wilson am 2. April Abends den Kongresz nach
einer Anfprache aufgefordert, zu erklären, daß
zwischen den Vereinigten Staaten von Nord-
amerika und Deutschland wegen des von Deutsch-
land ausgeübten U-Boots-Krieges der Kriegszu-
stand bestehr. Für diese Meldung des Reuters
büro ist bis jetzt eine Bestätigung nicht einge-
troffen, auch weiß man noch nicht, wie der
Kongreß über diesen Antrag des Präsidenten
Wilson entschieden hat. Wenig Wert hat es in
der gegenwärtigen gespannten Lage nom auf
anhere englische und französische Meldungen aus
Amerika näher einzugehen, denn die Entscheidung
des amerikanifchen Kongresses wird allein maß-
gebend für die Kriegs- oder Friedcnsfrage zwischen
Amerika und Deutschland sein.

Von der Stärke der amerikanisihen Streit-
«ktiifte. Holländische Berichte stellen nach Mel·
dungen aus Washington fest, daß die Stärke
des amerikanischen Heeres auf 300000 Mann
gebracht worden ist und noch um etwa 100000
Mann vermehrt werden soll und zwar geschah
dies durch Anwerbung freiwilliger Rekrutem
Das amerikanische Milizheey also die zur Auf-
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung in Amerika
dienende Bürgerwehtz soll auf etwa 350 000
Mann durch Einberufungen verstärkt werden.
Was aber an den holländifchen Berichten merk«
würdig ist, das ist die Nachricht über die Be«
mannung der amcrikanischen Kriegsflottr. Troß
des großen Geimreies, welches die amerikanische
Hstzpresse seit 8 Wochen anaestimmh wäre die

Fortsehung in der Beilage.

Dringend und besorgt bat er Melanie um
Nachricht, ob {ie ohne weitere ernste Gefahr die
Heimat erreicht habe und {im wohl befinde.

Rottmanns Brief war freilich wochenlang
unterwegs gewesen, ehe er zu Melanie gelangte.
Sie antwortete ihm sofort, schilderte ihm den
weiteren Verlauf ihrer Reise und den Besuch
bei seiner Mutter. Mit großer Zärtlichkeit be-
richtete sie ihm von ihrer kleinen Pflegetochteu
Auch bekannte sie ihm offen, daß sie sich mit
{einer Mutter um hie Wette um ihn gesorgt
habe, und sich noch jetzt um ihn ängstige, da er
dem Feind gegenüberstand. Zum Schluß wünschte
sie ihm herzlich, er möge vor allen Gefahren
behütet bleiben, und bat ihn, recht bald wieder
von sich hören zu lassen.

Ernst Rottmann hatte sich über diesen Brief
sehr gefreut, er beantwortete ihn mit einem
längeren herzlichen Schreiben. In demselben
bedauerte er lebhaft, daß die Beförderung von
Briefen so langsam vor sich gehe.

Darauf schrieb ihm Melanie:
»Wenn es Ihnen recht ist, schreibe im Ihnen

jede Woche zwei Brtefe. Falls dann einer vers
loren geht, bleiben wir doch in Verbindung«

Diesen Gedanken fand Rottmann »herrlich«
und in d r Folge wurde der Briefwechsel zwischen
Rottmann und Melanie ein sehr reger.

Melanie hätte {im iegt {ehr glücklich gefühlt,
wenn sie {im nimt {o sehr um Rottmann ge-
sorgt hätte. Das, was sie für Hans von Haß-
berg empfunden, war überwunden. Ihre Seele
war jetzt ausgefüllt von drei Menschen, die ganz
neu in ihr Leben getreten waren: von ihrem
kleinen Pflegetöcht3rchen, Ernst Rottmann und
seiner Mutter.

 Sortierung folgt.!



Lokales.
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Sehluß.! Der Spareinlagenvctkehr war 19l6
ein etwas regerer als im Vorjahrr. Auf dem
Konto betragen die Ginzahiungen 95585 Mk.,
gegen 54445 Mk. im Jahre 1915, demnach
41140 Mk. mehr, und die Auszahiungen be-

Wohl aber ist die deutsche Landwirtschaft imstande,
sofort nach dem Kriege die Ginfuhr der etwa
60 Millionen Zmtner Gerfte und 20 Millionen
Mats aus Rußiand zu ers-sen und zwar allein
durch Steigerung der Kartoffclernten um etwa
25 Z ntner von einem Morgen, sobald die hierzu
nötigen Mengen an künstlichen Düngemittein
und besonders an Stiekfloff ihr zur Verfügung

tragen 74540 Mk» gegen 75208 Mark im Jahre
1915. Der Bestand der Spareinlagen beträgt
Ende 19l6 = 215437 Mk gegen 187961 Mk.
und ist um 27476 Mk. höher. � Die wenn:
fiteneinlr gen betragen am 31. Dezember 16 =
12 700 Mk. mehr ais zur gleichen Z-it des Vor-
jahres. Der Bestand des MitgliederiGuthabens
ist um rund 4800 Mk. gesunken, was dadurch
hervorgerufen wurde, daß mehr Mitglieder aus
dem Verein ausgeschieden, als neue in denselben
eingetreten sind. � Die Vier Reservefonds be-
tragen zusammen 47094 Mk. d. i. 3588 Mk.
mehr als im Vorfahren � Der Ueberfchrtß auf
Zinsen-Konto beträgt 15750 Mk. und ist um
288 Mk. höher als im Jahre 1915. Der G:-
winn auf KommiffiongiKonto beziffirt M! CUi
480 Mk» gegen 795 Mk. im Vorjxhrrz also
315 Mk. weniger. � Auf die Wertpapiere-Be-
stände mußten wieder 652 Mk. abgefchrieben
werden. � Der Rxingewinn des Geicbäftsjrhres
beträgt- wie bereits berichtet, 8704,62 Mk.,
gegen 824071 Mk» die Dividende 4�/z P-.ozent.
An der 4. und 5. Kriegsanleihe bat sich der
Verein mit Zeichnungsbcträgen von 15000 Mk.
aus eigene Rechnung beteiligt. � Zur E ledlgung
der dem Vorstaiide und dem Ausfichtsrat ge«
meinschaftlich obliegenden G..schäfte wurden im
Jahre 1916 im ganzen 46 Sitzungen abgehalten.
� Ende 1916 betrug die Mitgliederzahl 692

A  ßanbmirtfdynftlidyer Kreis-Verein! Die
lebte, von fast 40 Mitgliedern besuchte Winter-
sihnng des Landwirtsehaftkichen KreissVisreins
Namslau wurde unter Vor-sitz des Herrn R.tt-
meifters von Loesch�Lorzendotf am 30 März
in Grimmse Hotel abgehalten. Den Haupt«
gegenstand der Tagesordnung bildete ein Vortrag
des Herrn Dr. Rhbark über »Kartoffelbau in
Gegenwart und Zukunft« Sehr lehrreiche
Zahlen waren es, mit denen der Redner die
gegenwärtige Lage in der Ernährung der Be-
völkerung beleuchtete, indem er davon ausging,
daß die deutsche Landwirtschaft vor Beginn des
Krieges unser Volk fast ganz mit dem nötigen
Brot und Fleisch verforgta Aber sie benutzte
hierzu etwa 150 Millionen Zentner Futtermittel
aus dem Ausland, aus denen rund gerechnet
30 Millionen Zentner Fleisch erzeugt wurden,
oder mit anderen Worten ausgedrückt, von dem
Etwas, welcher Stoff zur Erzeugung von Blut,
Fleisch und Milch erforderlich ist, stammten 25
Prozent aus dem Ausland. Ferner ist zu be-
achten, daß vor 100 Jahren in Dsutschland
dreimal so viel Roggen dem menschlichen Ver-
zehr diente, während im der Weizenverbrauch
gleich dem Roggenverbrauch sich bedeutend erhöht
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gebraucht werden !

Fwnnnrnmasssinittliillliiiiiiiiiiiiliiiiiiii i!!!" Hii« 1 I� iiii

"Ei!!!naht-nist-

tommtes an!
Gage nicht: Andere haben mehr Geld und verdienen

mehr als ich,- die sollen Kriegsanleihe zeichneni
Gage auch nicht: Was machen meine paar hundert

oder paar tausend INark aus, da doch Milliarden

Und sage noch weniger: Ich habe schon bei friiheren
Ante-then gezeichnet und damit meine Pflicht getan!

Aas jene Mark
toment es an!

Es ist wie bei der Nagelung unserer Kriegswahn
Zeichen; jeder einzelne der vielen tausend eisernen
Nägel ist winzig Aber in ihrer Gesamtheit um.
fangen sie das Gebilde mit einem ehernen Panz-er.
So muß auch unser deutsches Vaterland geschützt
und gesichert werden durch das freudige Geldopfer
der großen u nd der kleinen Sparen Jetzt, in der

Stunde der Entscheidung, darf feiner
zögern und keiner fehlen!

«.
sit! 
IIt

und 27 Mädchen �- ftlmtlich Lernanfänger �
ausgenommen.

Zur: Kriegsanleihe � ein Wort an
die einen!

Bcq srner Denkende trösten �el! damit, daß
die Anderen wohl so artig sein würden, dem

f Rsich zu geben, was des Reiches ist. Aus dem

den Feinden so � in Ermangelung eines
Besseres. -� verträgt sich aber nicht mit deutscher
G:dirgenheit. DassEcwlinschte ist vielmehr, daß
die Anleihe in feste Hände kommt, d. h. in
sene Hände, die die Anleihe zu möglichst lange
dauernden Besitze erwerben. Das ist deshalb
wichtig, damit nicht nach Schluß der Z ichnung
das Anbieten von Kriegsanleihen mit seinen
schädlichen Wirkungen auf den Preis und das
Urteil des Auslandes einfuhr. Wohl werden
die Banken Mittel, die sie für ihre Kundschast
voiaussichtlich nicht nötig haben werden, in den
gut verzinsliehen und kursmäßig billigen Kriegs-
anlcihen anlegen und auch einen Vorrat schaffen
für die Befriedigung derjenigen Anlagesuchesy
die erst sehr viel später Geld in die Hand be-
kommen. Bei Abmessung der dafür verfügbaren
Mittel haben aber die Banken auch zu beachten,
daß Ginlagegläubiger Guthaben zum Zwecke der
Krtegsanleihe abziehen werden, dte Sache liegt
also so, daß die Bänken für eigene Barde immer-
hin nur befchränkte Summen zeichnen können,
daß fie aber auih viel mehr, als �e später-hin
zur Befriedigung der Nachfrage nötig haben,
gar nicht zeichnen sollen, damit eben nicht Be-
stände sich bii ihnen anhäufem die sie nicht auf
die Dauer behalten wollen.

Wir werden alle zugeben müss.n, daß wir
selbst uns nicht genügend bewußt waren, welche
Ksaft sittlicher, militärifcher und wirtschaftlicher
Art in dcutfchen Landen steckt. Denken wir
nur an die militärifchen Gefolge gegenüber einer
zahlenmäßigen Usbermachh an die Leistungen
der Gisenbahnem an die Anpassungsfähigkeit,
die die Zurückgebliebenen gezeigt haben  wie
manche Frau muß das Geschäft des Mannes
weiterführen, tote manche Industrie sich umstellen!,
an die straffx Haltung des deutschen Wirtschafts«
tcbens und Kreditwefens  «.!er hat in Friedens-
fetten geglaubt, daß der hochragende Kreditauf-
bau den Stürmen eines Weltkkieges so uner-
schütterlich ftandhalten würde, wie das zu unser
alle Staunen der Fall max!, an die Widerftands-
fähtgkeit und Spannkraft der deutschen Geldwirts
sehaft überhaupt. Sehen wir weiter auf die
G-ltflüssigkeit, die wir bei den Bauten, Spar-
kass n und Kceditgenosfensehaften feststellen können.
 Haben doch die Sparkassxn allein im Jrhre
1916 33/4 Milliarden Mark Zuwachs zu ver-
zetchnenh Ueberdenken wir das alles, so dürfen
wir sagen: Auch die fechste Kriegsanleihe wird
mit hell strahlendem Glanze abfchließem wenn
wir nur wollen. Und wir sollten nicht wollen
angesichts der Tatsache, daß wir es leichter,
viel leichter können als die Feinde, denen unsere
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werden muß.
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Vorm. �h8 Ilbr Paftor Schutz.
hat, wie auch der Verbrauch von Speifefett auf
den Kopf der Bevölkerung außerordsntlich ge-
�iegen war. Ganz werden nun. die eingeführten
Futtermittel bald nach dem Kriege durch die
deutsche Landwirtschaft nicht ersstzt werden können,
dazu gehören eine längere Reihe von Jahren
lmd d"? bssssks Betücksschkistsilti V« Lstldwisv in dir evangelischen Volksscbule 41 Knaben und
ichsst it! Gsisbtttbllilt�t- Hsssdelsveklküttkn usw� � 36 Mädchen und in der katholischen 25 Knaben

Iådtischesparkafse Uamslam
Zeichnungen auf die sechste Kriegganleihe werden in der Zeit

vom 15. März bis einschließlich Montag, den i6 April mittags s Uhr
während der Geschäftsstunden vormittags und nachmittags entgegen-
genommen.

Ganz besonders» machen wir darauf aufmerksam, daß die
Städtische Sparkasse

Ansgabeftelle von Anteilseheinen zu "5 M., 10 M.,
20 M. und 50 M. ist und das; somit Jedermann
Gelegenheit gegeben ist, sich an der Kriegsanleihe zu
beteiligen.

Jede gewünschte Auskunft wird in unserer Sparkasse bereit-
willigst erteilt.

Yer gierwaltungsratsdlerl Htädtischen Hparliasse
u z.

l. Nachtrag
zur· Kreisanordnung vom 29. September 1916, betreffend Regelung

des Verkselhrusluleit Eiern.rt e .

gestillt werden. Die Verwendung der neueren,
fteilsch in Bezug auf Düngung anfpruchsvollen
Kartoffeisorten würde sogar noch eine bedeutend
böhcre Stigerung der Kartoffelernten bewirken.

 Fortfehung solgt.!
=  öebiiieraufnnlyme! Am 2. April wurden

§ 3 wird aufgehoben.
Artikel II.

Dieser Nachtrag tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.
Namskau, den 4. April 1916

D« Kreisansfchnfu Dr. Sohne. 2a-.dratsamtsverwalter.
Mit Bezug auf vorstehenden Nachtrag wird darauf hingewiesen, daß von fett an ein

unmittelbarer Einkauf von Eiern beim Gfltgslhalter nicht mehr zulässig ift Der Vcrbraucher
darf demnach Gier nur noch bei den Gierverkaufsverstellen des Kreisausfchusses kaufen.

Die Oktsbehördem Ortspolizeibehöxden und die Gendarmen werden ersucht, auf strengske
Durchführung dieser Anordnung ihr besonderes Augenmerk zu richten nnd Zuwiderhandlungen
unnachstchtlitb bei mir zur Anzeige zu bringen.

Namslau, den 4. April 1917.

Vorm h210 Ubr Paftor Fuhrmann.Am Feltag den 13. April vorm. 9
und Abendmahl Pastor Scholz

Huld. ssotteodiensk den 2 Osierfeierug nachnr. 2
Uhr Pastor Schöne.

Standes-tunlichst Nachrichtetr
Woche vom 31. März bis 5. April 1017.

ztertieiattee Am 4. April er. der Dosninumvogt
Simon Biirdek aus Dominiunt Giesdorf 75 J- alt

gleichen Blatt steht der oft gehörte Hinweis,
es mögen die größeren Finanzinstituta insbe-
sondere die Bänken, zeichnen, dann brauche man
an die Pkivaten nicht heranzutreten. Wer so
denkt, macht sich die Sachlage nicht klar. E!
ist nämlich nicht damit getan, daß die Anleihe
voll gezeichnet wird, aber zunächst nur ein
einitmeiliaes Unterkommen findet. Das ist bei

Ecerhoehftpreefa
Auf Grund des Gesetzes, betressmd Höchstpretfe vom 4. August 1914 in der Fassung

der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 und der ergangenen Ausiührungw und Ab«
anderungsbestimmungen wird unter Aufhebung der Anordnungen vom 29. Ssptember 1916
 Kreisblatt 1916, S. 632! und 2. März 1917 für den Kreis Namslau folgendes angeordnet:

llhr Beichte

§ 1.
Der Grzeugerhöchstpreis für ein Ei beträgt 20 Pfg.
Be e a in den vom Kretsausschnß errichteten Gierverkaufsstelien beträgt der

Hö hstpreis für ein Ei 24 Pfg.
§ 2.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
»d.r mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

§ 3
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Vxrösfxntlichung in Kraft.
Namslau, den 4 April 1917.

Der Kreisansfchnfz Dr. Gatyur. ßanbratsamtsoermaiter.

Höchstpreise für Milch.
Aufgrund des § 8 der Bekanntmachung über die Bewirtfchaftung von Milch und den

Verkehr mit Milch vom Z. Oktober 1916  R. G. Pl. 1100! und die ergangenen Ausführungs-
bestimmungen wird für den Kreis Namslau unter Aufhebung der Anordnung vom 17. Februar
1917  Keeisblatt für 1917, S. 83! folgendes bestimnetg

§ 1.
Gs w rden folgende Höhstpreife festgesetzn

VollcnilaiI. für 1 Liter
a. beim Verkauf durch den Erzeuger 23 Pf.
b. bei der Abgabe durch Molkereien 24 Pf.
c. beim Verkauf im Kleinhandel 26 Pf.

2. für 1 Liter-Magermileh:
a. beim Verkauf durch den Erzeuger 13 Pf
b. beim Verkauf im Kleinhandel- 14 Pf.

Als Kleinhandel gilt die unmittelbare Abgabe an den Verbrauch« in mengen von nicht
mehr als 10 Stier. «

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M. b straft.

§ 3.
Diese Anordnung tritt mit dem Tage derTerbffentlichung in Kraft.
Namslam den 4. April 1917.

Der Kreisansfchnfz Dr. Sohne. Landratsamtsverwaltesn Der Kreisansschnfk Sapia, Landratsamtsveripaltsp

U berlegenheit greifbar vor Augen geführt ««



nnd Kriegsutinifiers.

Beilage

kemannung der amerikanlschen Kriegsslotte noch
nicht auf die Kriegsstärke gebracht worden. Da«
ran! ergibt sieh deutlich, daß man in Amerika
intmer noch reidlid mit vielem Geschrei und

luffs gegen Deutschland operiert bat, um
eutfehland bange zu machen. Ein Land wir
eutfdlanb, welches über eine Anzahl Millioneni
eere und über die beste und stärkste Usisoow
lotte der Welt verfügt, läßt sieh aber auch

von Amerika nicht in Sdreden verseßeik
dltitktriti des isterteichischeu Justizaiinisters

Ilus Wien erfährt man,
daß 3 bfterreidifde Minister als Zeugen im
sranzprozesse vorgeladen worden sind, und daß,
obwohl der Kaiser Start bie Verpflichtung der
Itinister zur Amtsverschwiegenheit für die Zeugen-
fdaft im Kranzprozesse aufgehoben hatte, dennoch
der Justizminifier und der Kriegstuinister wegen
dieser Angelegenheit ihr Im: niedergelegt :haben.

Die Lage iu Russland. Die Lage in Nuß-
land ist immer nod voller Widersprüche. Wie
man aus der Schweiz erfährt, haben Pariser
Blätter aus Petersburg gemeldet, daß die russi-
sehen Arbeiter: und Soldatenaussehüsse von der
neuen Regierung verlangt hätten, daß die Frage
der Kriegsziele Rußlands und feiner Verbündes
ten geprüft und dazu eine neue Stellung ge-
nommen werde, sozialiftisehe Zeitungen Rußlands
fordern auch, daß Rußland sofort den Krieg ein-
stellen solle. Die Petersburger Telegraphem
agentur hat dagegen gemeldet, daß große Volks-
inengen und aud Truppeu fortwährend Kund-
gebungen zu Gunsten der neuen Regierung und
der Fortseßung des Krieges gemacht hätten.
lud die englischen Berichte aus Petersburg
eben zu, daß die Uussthüsse der rufsisehen Sir-
iter und Sozialisten lediglich einen Verteidi-

gungskrieg führen und auf Eroberungen und
zumal auf die Eroberung Ronftantinopels ver-
ziehteten. Die Arbeiter« und Soldatenausschüsse
wollten einen Frieden mit Deutfdlanb auf der
Grundlage des Länderbestandes vor dem Aus-
bruehe des Krieges absehließem Eine vernünftige
Entscheidung hat die neue rufsisthe Regierung
dahin getroffen, daß die Vesehlagnahme der
Vermögen der deutsehen und dsterreiehisehen
Staatsangehörigen in sußland sofort einzu-
Ielen is·

. S . . m �I. «
stillst-dein Ratåeahoeilribitsjteuiilssgilsdungen an�;

zu Nr. 28 des ,,Ilamstauer Stadtvlattes.«
N a ne s l a a , Sonnabend, den 7. April 1917.�I

England sind die Munitionsarbeiter in der
Stadt Barton: unb aud in den fdoitifden
Diftrikten in einen großen Ilusstand eingetreten,
sodaß nad den legten Meldungen dort in allen
Viunitionsfabriken die Arbeit ruht. Der Grund
der Großen Streiks soll der Zwang zur Arbeit
und die mangelhafte Versorgung der Arbeiter
mit Lebensmitteln sein. Die englische Regierung
hat Truppen in das Gebiet geschickt, wo die
Arbeiter streiten, um etwa drohenden Unruhen
und Zerstbrungen der Fabriken entgegenzutreten.

England auf dem Leanders-often. Ins den
lebten Verhandlungen tm englischen Unterhause
über die geringe Wirkung der englischen Vloekade
gegen Deutschland geht hervor, daß jeßt Eng-
land mit großer Ungeduld darauf wartet, ob
sieh in Deutschland irgend ein Beiden ber Schwäche
oder gar des Zusammenbreehens im Weltkriege
bemerkbar mache. Mit ganz besonderem Jn-
teresse verfolgt man auch in England die Zeich-
nungen für die neue große deutsche Kriegsans
leihe und will man jedenfalls dabei ergründen,
ob das ganze deutsche Volk noch hinter der
Regierung steht. England wird wohl vergeblich
auf ein Zeichen der Schwäche in Deutschland
EBLYFLL...... .

Rückgang des Handels der Bereiniglen Staaten
bot! Nordamerika. Jn der italienischen Zeit-
sehrift »Economisia Stalin� wird amtlich bekannt
gegeben, daß in Nordamerika nach der Erklärung
des verseharften deutschen Uslsootsdtrieges die
Aussuhr um 735 Millionen Frank und die Ein-
fuhr um 210 Milliarden Frank gesunken sei.
Aus dieser Tatsache allein läßt sich die Auf·
regung der gewinnfüehtigen slmerikaner über
den verschärften deutschen WVootsRrieg und
die Anwendung aller möglichen Mittel erklären,
um Deutschland zum Aufgeben des verfehärsten
Widders-Krieges zu bewegen. Die Ilmeritaner
haben aber bekanntlich mit ihren schamlosen
Munitionslieferungen und sonstigen ltriegsliefes
rungen Milliarden verdient, und sie mögen da-
her aud ben vorübergehenden Verlust in ihrem
Handel mit Europa in den ltauf nehmen. An
Deutschland haben die Imerikaner ja auch seit
fetEdzeLJahren absichtlich nichts mehr geliefert.

Internate Befugnisse io Italien wegen der
neuen itnegsvlsne der deutschen nnd iserreiiisp
vngarisiev Deeresleitnagea sie man aus den
issstidetischen Zeitungen erfährt, hat der stra-

tegische Rückzug der deutschen Truvpen auf einem
Teile der Nordwestfront noch fortwährend in
Italien die Befürchtung erweckt, daß die Deutschen
und Oesterreieher gemeinsam einen neuen Feld«
zug gegen Jtalien und zwar von Südtirol ein-
breebend unternehmen würden.

Anerkennung der neuen russistbeu Regierung
dtirch Schtvedetr. Unter den neutralen europäischen
Staaten ist Schweden der erste Staat, meldet,
wie man aus Stockholm erfährt, durch den
schwedischen Gesandten in Petersburg die neue
russistbe Regierung anerkannt hat.

Abreise des deutschen Gesandten aus China.
Ueber New York wird bekannt, daß der deutsche
Gesandte China verlassen und über Sehanghai
nad St. Franzisko abgereist ist.

Tage-berichte _
vom Großen Haut-ignoriert.
am. Urteil. Großes Hauvtquartieu 3. April.

Westlicher Kriegsfchauplatt
Nbrdlieh von Arras heftiger Gefchüßkampß

mehrere aegen unsere Stellungen vordringende
englische Ausklärungsabteilungen wurden abge-
wiesen. Die gewaltsamen Erkundungen der Eng-
länder und Franzosen im ltampfgebiet nordbstlicks«
von Vapaume und westlich von St. Quentin
wurden von starken Kräften ausgeführt. Sie
verliefen � wie Beobachtung und Gefangenenauss
sagen ergaben � für den Feind äußerst verlust-
reich. Sei Noreuil wurden von uns über 300
Engländer gefangen zurückgefühvt; sie gerieten
jedoch in englisches Maschinengewehrseueiy sodaß
nur 60 unsere Linien erreichten. Oestlieh der
Straße ConepslesChateaussoissons zersprengte
unser slrtilleriefeuer beobachtete Truppenansamms
lungen, in der Champagnes südlich von Ripont,
unterband feine vernicbtende Wirkung einen sich
vorbereitetenden Angriss

Jn Lustkämpsen verlor der Feind 4 Flug-
zeuge, von denen zwei burd Oberleutnant Frei-
herrn von Riehthofen abgeschossen wurden.

Oestlither Kriegssehandlap
Etui des Generalseldnarstltals

sung Leopold von Hadern.
Nordweslieh von Dünaburg holten mehrfach

bewahrte Stoßtruvps 1 Dffiaier, 93 sann und
2 Iiasehinengewehre ans derrusfisjen Sielnng;

aud bei Wiaiiaioitfdi, norddsilich von Vogdmox
hatte ein Erkundungsvorstoß vollen Ersola u«
brachte einen Ossizier und 25 Mann an Gesan-
genen ein. Nordbftiicb don Baranowitfchi a1 iffen
mehrere ruffifde itomvagnien eine unserer Feld-
wachen an, die trotz ftarkr Feuervorbereitung
ibre Stellung billig behaupt-te. Lebhaftem rufsis
sehen Feuer beiderseits der V ihn Zloczow-Tarno-
vol, an der Zaun-Linn unb am Dnjestr sind
keine Jnfanterieangrisfe gefolgt. An der Vistritzas
Solotwinska vordringende Jagdabteilungen der
Russen wurden vertrieben.

In der
peeressront des Geueraloberfi Erzherzog Josef.
und bei der

Heeresgrnppe des Genecalseldutarschalls
von Mackensen

keine Ereignisse von Bedeutung.
Mazedonische Furt.

Zwischen Ochridas und Brenta-See drangen
unsere Truppen in vorgesehobene Stellungen der
Franzosen; sie kehrten nad Ibweifung von Gegen-
angrisfen in die eigenen Linien mit Beute zurück·

Rdrdlieh von Itonastir ist ein kleiner fran-
zbfischer Eingriff gefdeitert.

Der erste Seneralquartierineisten Ludendorfs.
18th. ImtL Großes �auptqnartier, 4. April·

Weftlicher Kriegssthnuplatt
Von Lens bis Irras war auch gestern der

Feuerkamps lebhaft. Westlieh von St. Quentin
und zwischen Somme unb Diie setzten die Fran-
zosen ihre heftigen Erkundungsangrisse fort. Mit
blutigen Opfern erkausten sie Boden, der von
uns schrittweise preisgegeben wurde· Bei Lasfaux,
an der von Soissons nach Nordosten führenden
Straße, scheiterten nad starkem Feuer einseßende
sranzösische Verstöße. Jn und bei meines er-
kannte Batterien, Vefestigungsarbeiten und Ver
kehr wurden von uns unter Feuer genommen-

Neun seindliehe Flugzeuge und zwei FesseL
ballons sind von unseren Fliegern abgesehossen
worden. 
Oesilitber Kriegsfihanvlatt

Frost des Generalseldnatschalis
mit; Leopold von sahen.

Zwisehen sieer und Prlpfet war die Zrtilleriei
tätigkeit in .· mehreren Abschnitten rege. Im«
mittleren Stvthod wurde der von den Aussen
auf den  sesufer gehaltene Vrüsenkovs von



Tooolh von unseren Brunnen, denen beträcht-
liebe Beute in die Hand fiel, genommen. Beiden
feits der Vghn Ztoczoiespvisarnovol steigerte sich
seitnysleilig der 0eschüskampf.n er
Heeresfront des Genetaloverst Erzherzog Joseph.
und bei der

Heeresgrnpve des General-Feldntnrschglls
von Mockensen

isi die Lage unverändert. 
Mazedonisthe Frost.

Geringere Gefecbtstätiqlett. Unsere Flieget-·
gesthwader hewarfen Vahnhof Vertekov  fiidösilieh
von Vodena! gusgiebig mit Bomben. Dadurch
entstandeneVrändewurdendurchLiehtbildfestgelegt.

Der erste GeneralsQuartiermeifier 
Lndendorss.

W b. AmtL Großes bauptquartier, 5. April.
Westlicher Kkiegsfchguvlatr

Zähe heftige Artilleriekämpfe zwischen Lens
und Arras hielten auch gestern an. Ndrdlieh
der Straße Peronne�Combrai setzten nach
mehrmals gescheiterien Vorstößen die Engländer
abends zu neuen Angriffen starke Kräfte ein,
den-n unsere Truvpen wieder erhebliche Verluste
zufiiaien und dann auszuüben. Südwestlieh von
St. Quentin wirkte die sranzösische Arttllerie
mehrere Stunden gegen die von uns nachts ge·
räumten Stellungem die anfchließend kovflos
von der seindliehen Jnsanterie besetzt wurden.
��- Vei La {sang wurde ein Vorstoß der Fran-
zosen zuriickgeaziesem �� Unsere Batterien brachten
ein Munitionslager bei Vendresse  nbrdlich von
der Aisne! zur Entzünduna Erderschütterungen
und Knall wurden bis 40 Kilomeert hinter der
Frot wahrgenommen. Ein wirksam vorbe-
rein tes und kcaftvoll durchgesührtes Unternehmen
nbrdlich von Reims ist gut gelungen. Wir
brachten dem Feind eine blutige Schlappe bei
und machten über 800 Gefangene.

Oesilicher Kriegsschanplatz
Heeressront des Generabsieldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Südlich von« Riga brachen unsere Stoßtrupps

in die russische Stellung, sprengten einige» Unter-
stände und kehrten mit Gefangenen und Beute
zurück. Bei Czepiele  südlieh von Vrody! holten
unsere Strrmtrupvs bei· einem Vorstoß 41
Gefangene unb 1 Masehinengewehr aus den
seindliehen Gräben.

Frost des Generaloderst Erzherzog Joses
Steine wesentlichen Ereignisse. » -

Heeresgrnpve des Generalseldmorschalls
von Mackensetn

Auf dem rechten Serethuser bei Garleafca
drangen Erlundungsabteilungen in einen russis
schen Stützvunkt und kehrten mit 30 Gefangenen
unb 2 Minenwersern in die eigenen Linien zurück.

Mazedonische Front
Auf der Crvena- Siena westlich von Monastir

wurden die Franzosen einige ihnen aus den
legten Kämpfen verbliebene Gräben zwieder
entrissen.

Der Erste GenerglsQuariiermeister.
Ludendorff.

Washington. Reuter. Der Senat hat mit
82 gegen 6 Stimmen die Resolution, die den
Kriegszustand erklärt, angenommen.

riedensknndgebnngen in Paris.
enf, 4. April. Wie man jetzt trotz der

scharfen französischen Zenfur erfährt, kam es bei
der am lehren Sonntag nachmittag von der Pa-
riser Liga der Menschenrechte veranstglteten Ver-
sammlung zu Ehren der russifchen Revolution
zu großen Friedenskundgebungem Bereits während
der ersten Rede des Prosessors an der Universi-
tät Victor Busch, der die russische Revolution
als Sieger über die russisehe Friedenspartei
feierte, erhob sieh lärmender Widerspruch. Als
auch Professor Aulard die ruffifthe Revolution
nach feiner Weise als kriegssreundlieh auslegte,
begann in der etwa 7000 Personen umfassenden
Versammlung ein furchtbarer, über eine halbe
Stunde dauernder Tumult, der sieh erst nach
dem Absingen einiger revolutionäre: Lieder all-
mählich legte. Stürmisebe Vegeifterung rief
eine Rede der Sozialiftin Severine hervor, die
von den mutigen Franzosen sprach, die die
Stimme des Friedens, der Vernunft und der
Menfchliehkeit zu Worte kommen lassen wollen.
Man hörte rufen: »Friedeni« und Proteste und
Sehmährufe gegen die Regierungssozialistem
Unter tosendem Veifall erklärte die Severine,
es sei an der Zeit, daß auch Frankreich die seit
drei Jahren entbehrten Freiheiten wieder-erlange,
die das russisehe Volk erobert habe. Als der
von der Liga der Menschenrechte bestellte helgische
Minister Vandervelde auf der Rednertribüne
erschien, erhob sich von neuem ein unbeschreib-
lieber Lärm. Als Vandervelde die russischen
Revolutionäre ausserdem, den Krieg fortzusetzen,
wuchs der Tumult derart, daß er feine Rede
unterbrechen mußte. Nun wollten der regierungss
freundliche Gewerkfehgstssiihrer Jouhaux und der
Führer der Mehrheitssozialiftm Renaudeh das
Wort ergreifen, beide wurden aber-mit Schmale:

rufen un neuem Lärm empfangen, sodaß sie
sebleuniasi den Saal verließen. Die Abstimmuna
über die von der Liga der Menschenrechte vor-
gelegte Entschließung konnte niebt ftatt�nbm,
da man die Versammlung infolge des nicht
endenden Dumultes aufheben mußte. Das
»Journal du PoevleC das einen ausführlichen
Vericht über die Versammlung gebracht hatte,
wurde besehlagnahmh
Das Miszlingen des britischen Angrisfes

ans Oftasrikm
Funlsvrutb von Earugrvon vom l. �lvril, 1 Uhr
Vormittags, berichtet der Oberbeseblsbaber in
Diiafrila, daß seit der Regenzeit die klimatisehisn
Verhältnisse, besonders in der R�H-naeaenb, jede
ausgedehnt-re Tätiateit verbieten. Diese Umstände
würden dazu bemißt. di« britifeben Streitkräste
neu zu ordnen, die Transpnrtverbältnisse für die
iukünstiae Kriegführung umzuaesialten und die
Eisenbahn-n und Wsae in erneuern, die von den
deutschen Streitkrästen bei ihrem Riicktuae zerstört
wurden. Diese Melduna ift in Verbindung mit
den Nachrichten aus Südafriley die von schwersten
Verlusten des Gxveditionskorvs sprechen, ein
 glattes Eingesiändnis des völligen Mißlingens
des britifchen Angrisfes aus die deutsche Rolonie,
deren endgültige und vollständiae Grobernna
bereits für das vergangene Jahr sest in ernennt
gestellt wurde.
Russland au: Vorabend einer zweiten

Revolution.
Stillst, 3. QIbril. Der Führer der in der

Schweiz lebenden Russen, Linin, erklärt im »Volks-
reibt�, die Forderung der rusfischen Soeialisten
sei, einen sosortigen Wafsensiillsignd vorzusehn-gen.
Linin greift skerenski an, der Freiheiten veeinreehe
und der Beraubung Ossterreiebs nnd der Türkei
ivstimmt Russland stebe am Vorabend einer
zweiten, wirklichen Revolutiom

Die Zarin unter Veschuldigung des
Hoebverrates

London, 3. April. lJndirektJ Aus Peters-
burg wird berichtet: Die ständia an Stärke
aewinnende Richtung der neuen Regierung in
Rußland will sich mit der Hineinziehung der
Zarin in den Landesverrgtsprozeß gegen Proto-
votow nicht mehr begnügen, sie fordert die Ein-
leitung eines besonderen HoehverratOProzesses
gegen sie unter der Beschuldigunch zum Nach-
teil Rußlands durch Vermittelung ihrer hessisehen
Verwandten konsviriert zu haben. Die russifchen
Jakobiner verlangen gegen sie die Verhängung
der äußersten Sühne unter Hinweis aus die
Rolle Marie Antoinettes in der franzdsiflhen

Revolutiom Ausfülaagebend wird fein, ob es
gelingen wird, die Zarensamilie noch rechtzeitig
außer Landes zu schaffen.

Franzssifche Schisfsverlnfir.
Genf, 4. AvriL Lslsetit Iiarfeillaife� meidet

zenfuriert: Die französischen Verluste betrauen
seit dem 1. Februar 165 Ssiffe mit 380000
Tonnen.

Söhne, ziicket das Same-et!
Eltern gebt Euer Geld?

Sokilaat beide gemeinsam den Feind.

Die Zukunft unserer streut!
Ostern sieht nor der Tür!
Das dritte Krisasoiierni Wieder! vesslasssn

Tausende von deutschen Piunaens nnd Mädels
die Schule. Wieder ist die Frage bes Berufe!
der der Schule entwaehsenen Knaben nnd Willhelm!
fo mancher Kriegensfrau allein überlassen. Der
Gatte und Vater steht s« noch drauß-nig- Felde
und stbützt die. deutsche Heimat. Dei· Heimat zu
bienen. den Vater im Felde naeb Mdgliehlsiteu
Innres-stützen. if: heute die erste Ausgabe aucki un·
ferer Jugend.

Das deutsche Volk braucht eine kräftige und
arbeitsfreudiae Jus-end; sie allein ist ia dazu
berufen, dentschen Fleiß und deutsche Tatkraft
auch fernerhin in der aanten Welt zur Geltung
au brinaen. Wenn einstens di« Waffen ruhen
werden, dann inird in erst-r Linie anch Die heutirbe
Jugend m zeigen haben. was sie gelernt bat
und wie sie aelernt hat. Dann soll die Frucht
ausreiien. die von den Vätern mit Gut und Blut
besieaelt wurde.

Die delete Krlegsnsiern fällt in die Zeit eshter
deutsch» Tatkraft. Die Heimat sieht-im Weit·
eiser mit ihren wackere» Truvven an allen Fron-
t«n. Draußen im Felde halten Millionen braver
Krieger tapfer« Macht. In der Heim-It reicht
sich eine ernst geworden« Jugend die Hand zu
treuer Arbeit im Sinne ihrer Vater.

Die äußeren Zeichen an den Tag der Schul-
entlassung und Konfirmation bestehen heute nicht
mehr in aoldenen Rinden und Ketten. Das
Gold braucht heut das Vaterland dringender als
unsere Juaend. Wes! es kann, gebe beuer feinem
Ronfirmanben eine Rrieasanleibe in die Hand.
Damit �ebert er die Zukunft unserer Jugend und
unseres gesamten deutschen Volkes. Jede Bank
oder Sparkasse wird bereitwilligst Auskunft da·
rüber erteilen, wie aueb die kleinsten Beträge
äusbringenb- in diesem Sinne angelegt werdennnen. »



"li.°.�232i3.5�:;ä.�l�i.�ii�:i" . » - VskessvckssssschsmgsNachs,§ Lzdezdrtsslatutö uber die gewerbliche Fortbildungsschule in Namslau vom
l9. April 1910 find die im sortbildungsschnlpflichtigen Alter stehenden Lehrlinge spätestens am
6. Tage nach dem Lehrantritt zur gewerblichen Fortbildungsschule anzumeldem

W
Bei Ziffer 1 der Anordnung Über Provluzialzuckerstelle vom 4. Dezember 1916 J. No.

15s1916 ist in Absatz 1 hinter »verabsolgt« zu sehen: »und entnommen."
Diese Belanntmaehung tritt mit dem Tage der Vsrkündigung in Kraft.
ßreßlau, den 13. März» 1917.

Der Vorsctzendr. Besser. Rgiekungsassesson
Weiter veröffentlicht.

Nainslam den 5. April 1917.
O O

Rrtegäfvetfe�auä.
Das Kriegsspe baue bleibt am 8. und 9. April geschlossen.
Natnslath den 5. April 1917.

Der Kreisausschiiß Savur, Landratsamtsverwaltern

Zeichnung der _
sechsten llriegsanlclhcl

Als öffentliche Zeichnungsstelle nehme ich von

iillltlllll, in l5. lliiu bis kleine, in il. iisiil
Zeichnungen auf die zur Ausgabe gelangenden
H» deutsche Reichsanleihe zu 98 mit.

bezw. 97,80 bei Schuldbucheintragung und

4&#39;|2°|� Reichsschatzanweisungen
auslosbar mit ll0°/o bis Boote, zu 98 Ist.

itir 100 Mark Nennwert kostenfrei entgegen.
Die Verteilung der Einzahlungen für die gezeichneten Beträge

auf einen langen Zeitraum, nämlich:
30°/o bis 27. April d. J.
20°/o � 24. Mai d. J.
25% » 21. Juni d. J.
25% � 18. Juli d. J.

ermöglicht auch denjenigen, Welche erst in einiger Zeit Geldeingänge
zu erwarten haben, sich an der Anleihe zu beteiligen.

Ich beleihe solche Wertpapiere, die der Besitzer �jetzt nicht ver-
kaufen kann oder will, zum Zwecke der Zeichnung der neuen Reichs-
anleihe zu einem Zinsfuß, der 5"/o nur wenig übersteigt, und mache

Der Magistrat

« gleichzeitig darauf aufmerksam, dass die relativ günstigen Kurse vieler
industrieller Obligationen, Pfandbriefe und Stadtanleihen, sowie auslän-
discher Renten den Umtausch in Kriegsanleihe angeraten erscheinen lassen.

Auch während der Probezeit besteht die Schulpflicht
Da erfahrungsgemäß Anfang April und Anfang Oktober eine große Anzahl von Lehr-

lingen in das Lehrverhältnis eintritt, wird in blefen Monaten je eine allgemeine Schüleraufnahme
stattfinden. Die bezilglichen Ausnahmeterinine werden ösfxntlich bkannt gemacht.

Der Aprilslufnahmetermin findet am Sonntag, den l5. April d. II«
uachsnittags 1 Uhr in der katholischen Schule statt. »

Die nach diesem Terinine in Lehre tretenden Lehrlinge find stets innerhalb 6 Tagen zur
Schule einzuweihen. Bei der Anmeldung ist das Schulentlassuitgszeugiiis vorzulegen.

amßlau, den 2. April 1917. Der Mq·siftkqt·

n. Vorschuss-Verein zu s amsian W.
Zeichnungen auf

die 6. Deutsche Lricgeanteilse
non iilekeinswiigliedern nnd mich Nichtmitgliedern an. Liieiihnangss
sah-eine stehen jederzeit znr Verfügung.

Fnsbesondere ersnihen wir alle Diejenigen, welche die bei ans eingezahtten
Spur: oder Denoslignihaben als Zahlung für Kriegsanleihe zn verwenden wünschen,
die Liieithnnngen bnldntögtidisl be! Uns an baulichen.

iilon answürts wohnenden Illersonen genügt znnüdlst eine schristlidre Mit-
teilung darüber, welcher Betrag gezeichnet werden soll.

Zins lllllansdr der Ziieicfiner übernehmen wir und: die Wertpapiere gut
linfßeulnftrung,

vorschuskvezein zu Namslau
. m. b. H.

E. Kricke. Rudolf. W. Hoffmann.
Wir gewähremzum Zwecke der Zeichnung aus die  Kriegsanleihe Dqrleheu

zu einem maßtgen Vorzugsztnssatke gegen Hmterlegung älterer Kriegsanleihæ
Stücke und sonstiger Wertpapiere.

Nach Gottes unerforschlichem ltatschluss verschied
sanft am gestrigen Tage abends 631., Uhr mein geliebter,
herzensguter Mann, unser lieber Schwager, Onkel und
Neffe, der «

Gutsbesitzer
Gegen eine Welt von Feinden ringt Deutschland schwer um seing

Existenz. Da hat jeder Einzelne die dringende Pflicht, durch Zeichnune
der Kriegsanleihe mitzuwirken an einer Entscheidung, welche das Geschick
Deutschlands auf Jahrhunderte hinaus bestimmen wird.

Zum Siegen gehört Geld!
Wer Deutschlands Sieg will, zeichne

die S. Kriegsanleihe!

S. . Bielschomskg,
Bankgeschäft.

Hans Jcnchr
im Alter von nur 41 Jahren nach langem Leiden infolge
Herzschlag.

Reichthal, den 5. April 1917.

In leistet ilillllll niulein in Nillllllll aller Hilllllllliillilllllllll.
Selma Jenohr geb. Krause.

Die Beerdigung.findet 1. Osterfeiertag, nachmittag 3 Uhr statt.

Ü�.
&#39; «.

Seidensto�e für Kleider
- Seidenstoffe für Kostüme

Seidenstoffe für Blusen
Seidensto�e fiir Ilnterriicke
Seidenstoffe für Futter
Seidenstofte für Regenmilntel

M. Fischhoff
Breslau I Ring 43

IWUUI Gllklsegksxxtzszsjxks PärbereiLorenz
. E em. Reini un santaltFoklerungsnachmeise h « « s

Eierfarben, Sto�farhen.

Oscar Tietze
lilllllllllllil-Iillllllllill. l

Zwei Schlüsse!
auf dem Ringe verloren. Gegen Belohnung
abzugeben bei Woitschig, Dr. Vorstadt

Eine rotbranne Henn- verloreu ge-
gangen. Gegen Belohnung abzugeben bei

Pätkold Klosterstn 33.

Strohhllto
werben nach neuesten Formen untgentihh z: Gakdinekkwkjschekei �g;

«« » - . :: T pnchreinigung ::
W «« EIN? JZHEPJILIIELTHE Mem-lich«- entern. etc. 8.c!

Trieb-Nr. 224 Ring Nr. 72. Schilellstc tlttd befte Lästrung.

R. Warschauer Nacht". �
Klosterftrafze 4.



Wasohst

III. Fischhff
Breslau I Ring 43

Fernsprecher I442 und l44l.

wasch -Voile glatt und gemustert
Wach -Voile gestickt
Wasch -Voile bedruckt
Wasch -Voile gestreift
Wasch-Voile mit gestickter Kante
Wasch -Volle weiss und bunt

:: Zahn-Rinier. ::
» Kiinstliche Gebiffe, �Einreiben,
· Nervtöteiy Zahnziehetu

Spezialität:
Kronen- und Brückeuarbeiteiu

A. Weißenbach Ilenlisl
Hamslau Jeden Frektag in

« Carl-ruhe i. S l.Mag 18&#39; xouiieusnaeach

Betftgereiuigte
S e ra. d e11 a.

Ctn 46 Mk»

Grasfamesnliiifchungä. Pfund 1.20 Mk»
mit Klee 1.50 Mk. TH&#39;

G. Reisewitz, Oels.
lvaterländifcher Fkauenåverein für den Kreis Namslau

An Spenden für das Solsatenheim gingen ein:
Familienabend Lorzendori 40 M., Quer Oscar Tiitzc 30 M., Frau Eise und am:

Tischler 10 9.12., Herr Sattlcrineisier Aßmanu 5 M» Frau Sternberg 10 M., Frau Diretgor
Arndt 10 M., Herr Kaufmann Zimmer 20 M., Frau Rittergittsbesitzer Peeuß 50 M» �Stau
Luife Vogt Langestix 5 M., E. K. 20 M., Frau M. Ploschle 5 M., Fr. Hollaender 30 M.,
Albert Haselbach 100 M» Frau A. Bielschowekh 10 912., Frau M. Bielschowslh 20 M., Frau
Bandmann 10 912., Frau Wandrer; 10 M., Frau von Locsch 50 M., Frau Dr. Nerlich 10 M»
Frau Tartchna 10 912., Frau Weiß 10 M., Frau Rittmeister Adamctz 50 M., Erteilen; H hdes
brandt 100 912., Frau v. Willert sen. 20 M., Frau Rathe 20 912., Herr Gutsbesitzer Rabe
1,20 M» Frau Dr. Gruß 10 M» Herr Molkercidirektor Fischer Zigarrety Ungenannt Zigasrem
Frau Bäckermeister Gerlitz 2 M.

Allen freundlich-n Gsbern berzlichen Dank.
Namslam den 1. April 1917. Clara Haselbach. Vorsitzenden

Osterwunsch des Wickelkindes.
Ju Sehnt-laden, Schränlen und Truhen liegen gewiß Neste« von alten Leinenzeug und

von Baumwollsiofß von denen Ihr, lieben Hausfrauem Euch bei dem OstersAufräumen entlasten
möchten Euch liegen fte im Wege, wir können sie brauchen. Wir Wickeltixkdey Säuglinge der
Säuglingsfürsorge des Vaterländischen Frauen-Vereins, würden uns freuen, wenn recht bald
viele Osterbündelchen ankamen. Schon warten zahlreiche fleißige Hände von Schuimädchen da-
rauf, in der Handarbeitsftunde nach bewährten Schnitten uns unsere Erstlings-Ausstattung zu fertigen.

Also- schnell Jhr Mütter, nachgesehen, suchet nnizetwas für uns Geeignetes wird sich
schon finden! Wir, die wir die Zukunft Namslaus und des Vaterlands-s sind, wir wollen uns
später dankbar erweisen.

Für uns bestimmte Sendungen nimmt an: Glara Haselbach,
Vorsitzendn

von Lnesetrsehe llittergutsverwaltung
anerkannte Saatgutwirtfchaft

6k.sllischltau, Kreis Namslau, Station Butschkau.

kSämtliches angebotenes anerkauntes Friihjahrs-
Sqqigui ausverkauft

anerkannt bester «
Wachs-Lederputz oiHLiidlen Geruch!

Bei der immer schwieriger werdenden Veschaffung von Rohstoffen und
Erfatzteilen aller Art und Mangel an geschulten Arbeitskräften bitten wir unsere
gesch. Kundschaftz uns Aufträge auf

an landw. Maschinen und Gerätem spez.: Erntemaschinem Lokomobilety Presch-
maschinety Strohprefsen und sonstigen Maschinen,

It« möglichft schon jetzt �ü
zu erteilen. 

Bei späterer Bestellung können wir für rechtzeitige Fertigstellung nicht
einstehen 
Monteure stehen auf Wunsch zu Diensten.

Goy & Gesellschafter
Ziiasctjinenfabrik u. Gisengieherei

Kreuzbein-g 0.-5.

II.

Der Hamften
Lustspiel in 1 Akt von F. Ewald.

· I«
Sperrsitz  Platz 1--40! 2,50 912., 1. Platz 

S

Generalprobe

Hamslauer

I. Diterfeiertag, den 8. April,
uachmittag 4 Uhr

Mindest-Vorführung: 
schenbrödeh

Märchen in 3 Akten.
Abends 8 Uhr

Der Handwerksbursche
aber �Der Grat als Detektiv.�

4 Akte.

Ja, De: » Soldateige .
Hauptroilet Anna. Müller-Linke.

tehplatz
Kaffeueröffnung 7 Uhr. � Anfang 7 Uhr 30 Min.

Der Vorverkauf findet bei Herrn Heilmann unb Herrn Koschwitz statt.
Lin der Kasse für jeden Platz 25 Pfg. Aufschlag.

Freitag, den l8. d. M, V28 Uhr

Spinnens Hotel.

Preise der Plätze: Sperrsitz 1,00 M» l. Pl

WohItäligkeits-llerslellung
zum gizesten

des Zweiten- u. Jungfrauen-Vereins
im Grimm�schen Saal

am 14. April 1917.

I.

Ganotte der Kaiserin.
Getanzt von 4 Paaren.

l Wie Karlndler Große.Posse in 1 Akt von A. Laufs.
Preise der Plätze: H

 numurerie1,50 M., 2. Platz  unnunuueriert! 1 912.
0,50 M.

in Grimms Hotel.
T« Eintritt 50 Pfg. T

Lichtspiel
2.0fterfeiertag, Montag. d. 9.April,

uachmittag 4 Uhr
Ftinöervorfühäurtw

Aschenbrodeh 
Märchen in 3 Alten.

Abends 8 Uhr
Der Handwerksbursche

on: »Der Graf als Detektiv.�
4 Akte

und das Lustspiel:
Ja, der Soldatei

. Schlageu
Jn der Hauptrollm Anna Müller-Linke.

atz 0,70 M» Il. Platz 0,50 M.
Preise der Plätze für Kinder: Sperrfitz 0,70 M» I. Platz 0,40 M., Il. Platz 0,20 M.

werden zu kaufen gesucht.
Expedition d. VI. erbeten.

Für meine Handelsgärtnerei wird für sofort
ein Lehrling

Hermann Blase-e, Nasuslau
Telefon Nr. 299.

O O
Em Lehrling

zum baldigen Antritt gesucht. 
Gustav Fuhrig

Spediteur und Kohlenaesehäft
Eine Wohnung im ersten Stock, bestehend

aus 3 ßimaneru, Rücbe unb Beigelaß, ist an
einen ruhigen Mieter per 1. Juli er. oder früher
zu vergeben. Ernst Fuhrmann

»zur Friedenseicbek
Eine Wohnung, bestehend aus Stube, Küche

nebst reichlichem Beigelaß p. 1. Juli zu vermieten.
W. Glaser, Ring 30/31.

Eine grosse Wohnung
vornher-aus ist bald zu beziehen

gesucht.

Laugestrafke 7.

WareInRegaIe
Offerten mit Größenangaben und Preis unter Z. 400 au die

Eine 2 und 3 Zimmer-Wohnung,
Beigel» Spüitl., Gas zu Verm.

Petesr-Paulftr. 4.
&#39; Beigelaß u. Gartenbenuhung2  sind an einen ruhigen Mieter

zu vermieten Poftftrafze 5.
Zwei auch drei Student, Küche, BeigeL

Gas, Spültlosety zu vermieten 
Peter-Paulftr. 4.

Für sofort oder später ein hiibfeh trübt.
Vulkan-Zimmer zu vermieten. Zu erfragen
in der Exped. d. Pl.

Eine kleinere Wohnung ist zu vermieten und
I. Juli oder früher zu bezi n.

J. äenbrsf!. Schulstraße 4.
Eine Wohnung im 1. Stock, bestehend aus

3 ßimmeru, Küche, Speise- u. Mädchenkammer
sowie reicht Zubehbr und Gartenbenutzunkp ist
vom 1. Oktobxr 1917 ab zu beziehen.

P. Weine, Kasernenstiu 26.
Reiß Beil-It-


